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-
-

-
den Text) engagieren, habe ich mich bereit er-

2-Qua-

wählte ich möglichst weit oben in den Bergen, 

jeher zu meinen Lieblingen. Damit ich aber mit 
dem Botanisieren nicht bis Juli warten muss, 
wenn dort oben der Schnee endlich geschmolzen 

Tal ausgewählt.

Würden sich in den gewählten Quadraten auch 

-
taler Primel  das Highlight. 

Inntaler Primel: 

Die Inntaler Primel
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bis fünf blütigen Dolden auf einem bis zu zehn 
-

ganz im Osten, eben im Münstertal. Das sehr be-
grenzte Verbreitungsgebiet dieser Pflanzenart 
erstreckt sich vom Münstertal über die Berga-

-

DER GRUND FÜR DIE UNTERSCHIEDLICHE GEO
GRAPHISCHE VERBREITUNG DER PFLANZENARTEN
Wie kommt es, dass gewisse Pflanzenarten in 

-

Diese wird beeinflusst durch Zeit und Ort der 
-

mehrfach von ausgedehnten Eismassen bedeckt. 

sich in eisfreie Refugien zurückziehen. Solche 

-
chen Regionen ausserhalb der Gletscher. Einige 

zurück. Dabei kam es zu einer Neubesiedlung, 

zusammentrafen.
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EINIGE TYPISCHE ALPENPFLANZEN…
Dreizehn Prozent der heute in den höheren La-

-
schild  oder der Himmels-
herold 

-

von dort zurückgewandert. 

…UND WARUM DIE ALPENFLORA VON 
GRAUBÜNDEN SO BESONDERS IST

deshalb artenreich, weil wir hier sowohl West- wie 

Gletscher-Nelke

Die Gletscher-Nelke

Kleiner Sumpf-Hahnenfuss
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-

 die gegen Westen bis zur Linie 

-
ckenblume  Sie kommt west-

UND WO WAR DIE INNTALER PRIMEL 
WÄHREND DER EISZEITEN? 

ist, die in einem eisfreien Gebiet in den Zentral-

2 

Quadrat in ihrem doch recht kleinen Verbrei-
tungsgebiet liegt.

DAS PROJEKT FLORA RAETICA 

-
-
-

-
gitalisieren. Die Ergebnisse sollen in einem reich 

Mont Cenis-Glockenblume

Die Mont Cenis-Glockenblume
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2 -

umfassend zu inventarisieren, wurde der Kanton 
2 -

zenfunde auf diesem Raster bilden die Grundlage 

vor einem Jahrhundert. Rund 110 ehrenamtlich 
tätige Botanikerinnen und Botaniker haben seit 

-

-
-

zenfunde direkt an die Datenbank 
2  werden zwei 

2

-

verschiedene Lebensräume werden viele wei-
2 -

deckungsmissionen können zudem seltene oder 

gesucht und bestätigt werden. Dazu stehen Do-

oft über 100 Jahre alt sein.

BESONDERE FUNDE
-
-

Glockenblume  die Rätische 
 die Kleb-

rige Primel  und der Kleine 

Jahren wiederbestätigt werden.

EHRENAMTLICHES INVENTARISIEREN
Jährlich werden vier bis fünf Tages- oder Wochen-

-
arbeitenden organisiert. Dann wird gemeinsam 

-
-

-

-

2-Quadrate wider, 

-

-

-

@
Himmelsherold

Der Himmelsherold
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DIE AUTORINNEN

Anna-Barbara Utelli hat an der ETH Zürich 
Biologie, mit einem Schwerpunkt in Bota-
nik und Ökologie, studiert und dort auch 

-
-

gleich zur Tätigkeit im Bildungswesen. 
Ihre Bilder werden in Büchern, Zeitschrif-

www.linaria-alpina.com

Ingrid Jansen hat in Bern Biologie mit 
Schwerpunkt Geobotanik und Vegeta-
tionsgeschichte studiert. Beruflich war 

-
beitete anschliessend viele Jahre in der 
Beratung sehbehinderter Menschen. Die 
Biologie blieb dabei stets ein wichtiger 
Ausgleich in ihrer Freizeit. Seit drei Jah-
ren koordiniert sie das Projekt Flora Rae-

Schnee- und Lawinenforschung SLF.
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